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Allgemeiner Witterungseharakter
Bei teils meridionaler , teils zonaler Strömungsanorduung

stand die Witterung im Dezember — besonders zu Monals -
anfang — im Gegensatz zu den Vormonaten zeitweise unter
ilöehdruckeinfluß . Das winterliche Wetter des Vormonats
setzte sich zu Monatsanfang zunächst fort . Etwa ab 20 . folgte
dann ein sehr milder Witterungsabschnitt .

Dementsprechend war der Dezember 1952 im größten Teil
des Berichtsgebietes zu trocken und im Mittel nur wenig zu
kalt .

Wetterablauf
Am l . und 2 . war der Ausläufer eines Hochdruckgebietes

über dem Ostatlantik in Mitteleuropa wetterwirksam . Vor
allem im Norden stellten sich bei nächtlicher Aufheiterung
mit Werten unter minus 10 Grad vielfach die tiefsten Tem¬
peraturen des Monats ein .

Vom 3 . bis 5 . strömten bei unveränderter Großwetterlage
kalte Meeresluftmassen von Norden her ein . Dabei kam es
zu vorübergehender leichter Frostmüderung und anhalten¬
den , besonders im Süden z . T . ergiebigen Schneefällen .

Ab 6 . wurde ein mitteleuropäisches Hochdruckgebiet wet¬
terbestimmend . Im Bereich alternder PoTarluft herrschte
meisl neblig - trübes , windschwaches Weller mit Tageslempe -
raturen unter dem Gefrierpunkt . Zeitweilige Sprühregenfälle
führten zu starker Glatteisbildung , so besonders am 8 . und 9.

Ab 11 . stellte sich auf der Vorderseite eines Tiefdruck¬
troges über Westeuropa die Strömung auf Südwest um .
Durch Zufuhr milder Meeresluft trat bei wiederholten Nie¬
derschlägen im Flachland Tauwetter ein . Am 13 . frischten
auf der Vorderseite eines Tiefdruckgebietes über -Frank¬
reich die Winde auf Sturmesstärke auf .

Bei Fortdauer der unbeständigen Witterung verlagerte
sich der Tiefdrucktrog ab 16 . nach Mitteleuropa . Bei nächt¬
licher Aufheiterung sanken die Temperaturen örtlich wieder
stärker ab . Schneefälle führten ab 18 . ( im Norden einige
Tage früher ) erneut zur Bildung einer Schneedecke im
Flachland .

Ab 20 . stellte sich eine durchgehende Westdrift ein . Milde
Meeresluft aus Westen überflutete das gesamte Berichtsge¬
biet . Die Niederschläge fielen überwiegend als Regen und
selbst in den Mitleigebirgen kam es vorübergehend zu Tau¬
wetter . Es trat -wiederum verbreitet Glatteis undEisglätle auf .

Am 23 . und 24 . brachte ein Ausläufer des Azorenhoehs
vorübergehend Wetterberuhigung .

Bei bis zum 28 . anhaltender südwestlicher Höhenströmung
erreichte die milde Witterungsperiode am 25 . ihren Höhe¬
punkt . Vielfach wurde an diesem Tag der Monalshöchstwert
der Temperatur festgestellt .

Unter dem Einfluß eines Drucktroges über Mitteleuropa
setzte ab 29. erneut der Zufluß kalter Luftmassen aus Norden
ein . Es herrschte verbreitet neblig -trübes Wetter .

Witterungselemente
D i e T a g e s m i 11 e l der Lulltempera t u r blieben

in Fortsetzung der winterlichen Frostperiode vom Ende des
Vormonats mit nur geringen Schwankungen bis zum 11 . un¬
ter dem Normahvert . Am 12 . setzte Milderung ein imcl die
Tageamiltel hielten sieb bis zum 17 . etwa in der Höhe des
langjährigen Durchschnitts . Am 19. sanken sie örtlich kräf¬
tig ab . Während der milden Witterungsperiöde vom 20 . bis
29 . wurde das Normal — z . T . erheblich ■ überschritten .
Wärmster Tag des Monats war der 25 . mit Tagesiuitteltem -
peraturen von 4 bis 5 Grad im Flachland . An den beiden
letzten Monatstagen erfolgte ein erneuter Temperatu r -
riiekgang . ,

Die monatlichen H ö c h s t t c m p erat u r e n wurden
meist am 25. und nur im östlichen Teil des Berichtsgebietes
häufiger am 13 . beobachtet . Tn den Gipfellagen der Mittel¬
gebirge traten sie vereinzelt schon " am 8 . oder 11 . ein . Mit
5 bis 9 Grad (Küstengebiet 4 bis 6 Grad ) wurde der Normal¬
wert im Flachland . um -1 bis 3 Grad , im Bergland um 2 bis
5 Grad unterschritten .

Die monatlichen Tief sttempevaturen stellten sich
in Brandenburg und Mecklenburg häufig am 1 . oder 2 ., in
Mitteldeutschland vielfach am 10 . oder 11 . ein . Vereinzell
wurden sie auch zwischen 5 . und 8 . , am 17 ., 19 . oder 31 . ge¬messen . Sie schwankten zwischen minus 0 und minus
15 Grad , wobei die niedrigeren Werte bevorzugt im nörd¬
lichen Binnenland auftraten . Im Norden wurde der lang¬
jährige Mittelwert meisl um 1 bis 2 Grad unterboten . In
Mitteldeutschland — besonders in ITanglagen •— wurde er ■
häufiger nicht erreicht . Die Zahl der F r o s ft a g e (Mini¬
mum unter 0 Grad ) war mit 23 bis 28 im Flachland und 30
bis 31 im Bergland bedeutend zu hoch . Der Durchschnitts¬
wert wurde im Flachland um 6 bis 12 , im Bergland um 3 bis
4 Tage überboten . Auch hierbei waren die Abweichungenim Norden größer als im Süden . Demgegenüber war die Zahl
der Ei stage (Maximum unter 0 Grad ) im Süden und
Osten mit 8 bis 14 größer als im Norden und Westen mit
3 bis 5 . Im Bergland stieg sie auf 25 bis 28 an . Sie entsprach
damit im nördlichen Teil des Berichtsgebietes normalen
Verhältnissen . Im Süden sowie im Bergland war sie meisl
um 5 bis 7 Tage zu hoch .

Die Monatsmitleltemperat u r lag- nur unmittel¬
bar an der Küste , in Berlin sowie in den mitteldeutschen
Leegebieten (Raum : Wernigerode — Quedlinburg —Halle -
Leipzig —Mulden - und Saaletai und Elblal bei Dresden ) we¬
nig über 0 Grad . Im größten Teil des Flachlandes schwankte
die Monatsmitteltemperatur zwischen minus 0 .5 und minus
0 .8 Grad . In Südmecklenburg und Nordbrandenburg , auf
dem Fläming sowie an der mittleren Oder wurde die Minus -
.1- Grad - Grenze unterschritten . Auf den Höhen der Mittel¬
gebirge sank die MonatsmitleUemperatur auf minus 4 bis
minus 5 Grad . Die sächsischen Milleigebirge waren dabei
etwas kälter als die weiter westlich gelegenen .

Die Abweichung vom Normalwert war für einen Winter - 1
monat verhältnismäßig gering und im gesamten Berichtsge¬biet recht einheitlich . Im allgemeinen war der Dezember im
Monatsmitlel um 1 bis 1 .5 Grad zu kalt . An der Küste und
stellenweise in Mitteldeutschland war -die negative Abwei¬
chung etwas geringer .

Die Niederschläge fielen überwiegend vom 2 . bis
5 ., 11 . bis 17 . und 20 . bis 25 . Der h , 6 ., 7 ., 10 . und 26 . waren
meist niederschlagsfrei . Die Zahl der Tage mit mindestens
0 . 1 mm Niederschlag erreichte im Norden und im Berglandmit 17 bis 23 etwa das Normal oder überstieg es etwas . In
Mitteldeutschland blieb die Zahl der Niederschlagslage mit
9 bis 15 um 5 bis 10 Tage hinter dem Durchschnitt zurück . Die
Zahl der Tage mit Sch nee fall war im gesamten Berichts¬
gebiet um 2 bis 7 Tage zu hoch . Im Küstengebiet wurde an
12 bis 16 Tagen Schneefall beobachtet ; in Mitteldeutschland
nahm die Zahl der Schneefalllage zunächst auf 6 bis 10 ab .
um zu den Mittelgebirgen hin wieder auf 18 bis 23 anzustei¬
gen . Die höchste Tagessumme des Niederschlags wurde häu¬
tig am 14 . (vorwiegend im Norden ) oder 2t . (vorwiegend im
Süden ) , stellenweise auch am 4 ., 18. , 22. oder 25. früh ge¬
messen . Jln - Betrag erreichte meist 5 bis 10 mm . Nur an der
Küste und im Bergland wurden mit 15 bis 25 mm etwas
höhere Beträge erreichI . ( Höchstwert : Brocken 47 .4 mm am
4 . nur von Schneefall !)

Die M onatssuinme des Niederschlags lag in weiten
Teilen des Flachlandes zwischen 20 und 30mm . Im leeseilig
gelegenen westlichen und nordwestlichen Vorland von Harz
und Thüringer Wald sowie in Ostsaehsen und Oslbramlen -
lnirg ging sie auf unter 20 mm zurück , während sie im nörd¬
lichen Brandenburg und im Südwesten von Mecklenburg so¬
wie stellenweise an der Küste auf 50 bis 70 mm anstieg . Im
Oberharz , am Siidwesthang der thüringischen Mittelgebirge
sowie in der Hohen Rhön würden 120 bis 180 inm gemessen .

Der Dezember war damit im größten Teil des Benchlsge -
bietes zu trocken . Meist wurden nur 60 bis 80 % des Normals
gemessen . Nach Südosten hin ging die Monatssuninic sogar
auf 30 bis 40 % des langjährigen Durchschnittes zurück . Nur
im südwestlichen Vorland des Thüringer Waldes und auf
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dem Uifiringischen Schielergebirge sowie im Norden imtl
Nordwesten des Bericlitsgebietes wurde die normale Monats -
summe mit 100 bis 130 % in größeren Gebieten überschritten .

Die geschlossene Schneedecke des Vormonats hielt
sich im Flachland (außer stellenweise an der Küste ) bis zum
12 ./13 . In Mecklenburg ab 14. und im übrigen Flachland ab
18 ./19 . bildete sich die Schneedecke neu . Der krallige Tem¬
peraturanstieg ah 20 . ließ die Schneedecke im Flachland
rasch abtau .en . Die größte Höhe betrug 10 bis 20 cm und
wurde im Süden am 4 ./5 ./C ., im Norden am 17 ./18 ./19 . er¬
reicht . Im Bergland etwa oberhalb 500 m NN blieb die
Schneedecke während des ganzen Monats erhalten . Sie er¬
reichte hier ihre größte Höhe zu Beginn der 3 . Dekade .

Der mittlere Bedeckungsgrad war im Norden um
etwa 1 Zehntel zu hoch . Im Süden und im Bergland ent¬
sprach er normalen Verhältnissen . Die Zahl der heiteren
Tage war mit stellenweise einem Tag (vor allem im Sü¬
den ) um 1 bis 2 Tage zu gering . Die Zahl der trüben
' Page betrug im Norden und im Bergland 20 bis 25 , in Mit¬
teldeutschland 12 bis 18 . Sie war damit im Norden um 2 bis
5 Tage zu hoch , im Süden und im Bergland normal oder
etwas zu niedrig .

D ie monatliche Sonnensclieinda u e r erreichte mit
20 bis 30 Stunden in den küstennahen Gebieten nur 70 bis
80 % des Normals . Mit 40 bis 60 Stunden wurde der Normal -
wert im Süden ineist überschritten . Besonders strahlungs¬
begünstigt waren die Gipfellagen des Erzgebirges , die häu¬
figer über die das Flachland einhiillende Nebeldecke liiuaus -
ragten .

Winde aus Siidost bis Siidwest traten im Gegensatz der
Richtungen W bis Nordwest etwas häufiger auf als im Durch¬
schnitt . Stürmischer Wind wurde im Flachland verbreitet
am 13 . beobachtet . Im Rergland trat an 15 bis 20 Tagen
Sturm auf .

Temperatur und Wassergehalt des Bodens
Der Erdboden , dessen Temperatnren in den drei voran¬

gegangenen Monaten in allen Schichten stark untornormal ge¬
wesen waren , stand im Dezember unter dem Schutze von
länger anhaltenden Schneedecken . Durch den langsamen
Wärmenachschub aus den tieferen Schichten näherten sich
seine Temperaturen wieder etwas den Normalwerten , vor
allem in den unterhalb 50 cm liegenden Schichten .

Die Temperatur s ch wan kung e n der oberen Schichten bis
etwa 20 cm Tiefe waren durch das Vorhandensein der ge¬
nannten Schneedecken nicht sehr groß und bewegten sich
auf leichten Böden unter bewachsener Oberfläche meist in¬
nerhalb von nur 4 Grad , auf schweren Böden gar nur inner¬
halb von 2 Grad . Nur die oberste Krume (2 — 5 cm Tiefe ) wies
Schwankungen von . stellenweise 8 Grad auf . Insgesamt
konnte man an allen Orten vier Zeiten der Abkühlung be¬
obachten : am 2 . im Zusammenhänge mit den verbreiteten
Aufheiterungen eines über Nord - und Mitteldeutschland lie¬
genden Hochdruckkeiles , am 11 . in Verbindung mit den¬
jenigen eines sich absehwärhenden Ausläufers eines
Schwarzmeerhochs , am 19 . als Auswirkung einer sich von
Rußland nach den Westalpen herstellenden Hochdruck -
briieke und am 31 . aus demselben Grunde . Die Abkühlung
am 2 . war unter den genannten die stärkste . In den zwi¬
schen diesen Terminen liegenden Zeiten wurden unter klei¬
neren Schwankungen wieder Temperaturen im Saatbett zwi¬
schen — 1 und 0 Grad , vornehmlich in der letzten Dekade
auch von über 0 Grad erreicht .

Damit ergibt sich auch zugleich der Gang der 0 -Grad -
Grenze im Boden , die nur an den genannten vier Tagen tie¬
fer eimlrang v In leichten Böden erreichte sie bis 20—25 cm,
in schweren Böden vielfach nur 5 — 10 cm . Fine Ausnahme
bei den letzteren macht die Erfurter Gegend mit rund 25 cm
Findringtiefe des Frostes .

Die tiefsten Temperaturwerte im obersten Saatbett (2 bis
5 cm Tiefe ) wurden im nördlichen Teil der DDR durchweg
am 2 . mit • ••5 bis —6 Grad gemessen , im mittleren Teile
der DDR dagegen meist am 11 . mit — 2 bis 4 Grad und jm
südlichen 'Peile am 11 . und 31 . mit etwa denselben Werten .
Sehr schwere Böden , z . B . diejenigen der Magdeburger
Nörde , wiesen Tiefstwerte von kaum unter — 1 Grad , meist bei
knapp unter 0 Grad zum Monatsende auf .

Die höchsten Temperaturen .im Saatbett wurden im Ge -
Kamtgebiel der DDR am 25 . beobachtet und lagen zwischen
2 und 5 Grad .

Bereits in 30 cm Tiefe war der Einfluß der beschriebnen
vier Abküblungswellen der Oberfläche völlig erloschen . Ins¬
besondere wurden die tieferen Schichten von 50 und 100cm
Tiefe nicht mehr von dem an sich nicht regen Temperatur -
gcschehen in der Krume berührt , ln ihnen erfolgte deshalb
ein sein - gleichmäßiger , ganz ungestörter Temperaturriiek -
gang . In 50 cm Tiefe betrugen die Temperaturen am Mo-
nateaufang in gleichzeitiger Darstellung des Höchstwertes

2 bis 3 Grad , bei schweren Böden auch 3 bis 4 Grad und am
Monatsende in gleichzeitiger Darstellung des Tiefstwertes
i bis ' 2 Grad , in der Magdeburger Börde 2 bis 3 Grad . Für
100 cm Tiefe liegen die Verhältnisse hinsichtlich Tempera¬
turabnahme und Eintrittsterminen der Extremwerte genau
so : die Temperaturen sanken hier allgemein von 4 bis 5 Grad
auf 3 Grad , in der Magdeburger Gegend von 6 auf 5 Grad ab .

Die Abweichungen der Mona tsmi 11 cl von den Nor -
malwerten waren entsprechend den einleitend gemachten Be¬
gründungen in den oberen Schichten aller Böden noch negativ
um 1 bis höchstens 2 Grad , am Nordrand der Mittelgebirge
teilweise nur noch um 0 .5 bis 1 Grad . Die tieferen Schichten
unterhalb 50 cm Tiefe waren gegenüber den Normalwerten
nur noch um 0 .5 bis 1 .5 Grad zu kalt .

Die Abnahme der Monatsmillel vom November zum De¬
zember betrug in allen Schichten durchschnittlich 2 bis
3 Grad . Diese Gleichmäßigkeit erklärt sich wiederum aus
der Tatsache des Vorhandenseins einer länger währenden
Schneedecke , die einen stärkeren Temperaturrückgang in
den oberen Schichten verhinderte .

Die vom Vormonat her noch recht reichliche Durch -
f e u cii lung des Erdbodens hielt über den ganzen Monat hin
an , vor allem in den oberen Schichten von 0 bis 20 cm Tiefe ,
wo das vorhandene Wasser durch den Frost festgehalten wurde
und außerdem für die Oberflächeusehichten während der kurz¬
fristigen Tauwetterperioden das Schmelzwasser des darüber¬
liegenden Schnees hinzukam , das bis zum 25 . gar nicht und
danach auch nur unvollständig in tiefere Horizonte ab -
sickern konnte , fn der obersten Krume — bis etwa 5 cm
Tiefe — wurden darum selbst auf den norddeutschen Sand¬
böden bis 38 Gewichtsprozente Wasser gemessen . Schwere
Böden erreichten in dieser Schicht sogar rund 50 % ! Tiefer
als 5 cm drang das Schmelzwasser fast nirgends in den Bo¬
den ein , so daß die Schichten von 10 bis 20 cm Tiefe im we¬
sentlichen denselben Wassergehalt beibehielten , den sie zu
Ausgang des Vormonats besaßen : in leichten Böden wur¬
den bis 16, in mittleren Böden 18 bis 22 , in schweren Böden
23 bis 28, am Nordrand der Mittelgebirge , bis 30 Gewichts¬
prozente Wasser gemessen .

Auch unterhalb der Eiiidringtiefe des Frostes (s . o . !) trat
bis etwa 50 cm Tiefe nur eine geringe (um 1 bis 2 % ) oder
keine Abtrocknung infolge Absickerns des W' assers in tiefere
Schichten ein : leichte Böden ergaben in diesen Tiefen 8 bis
15 % , mittlere Böden 15 bis 19% , mir am Nordrand der Mit¬
telgebirge 20 bis 23 % , schwere Böden bis 25 % Wasser .

Aus -diesem Grunde wiesen auch die Schichten zwischen
50 und 100 cm Tiefe nur eine geringe Zunahme ihres Was¬
sergehaltes um t bis 4 % auf . Leichte Böden enthielten 10 bis
15 % , mittlere Böden . 18 bis 23 % und schwere Böden unver¬
ändert gegenüber dem Vormonat 20 bis 24 % Wasser .

Die WasserstamlsverMltnisse im Dezember 1952
Die winterliche Witterung des Vormonats setzte sich im

Dezember fori . Die Tagesmittel der Lufttemperatur blieben
bis zum fl . unter dem langjährigen Mittelwert und stiegen
nur vorübergehend über den Gefrierpunkt . Vom 25 . Novem¬
ber bis 13. Dezember und vom 18 . bis 20 . Dezember lag das
Flachland unter einer geschlossenen Schneedecke . Aus Süd¬
westen hereinilutende Meeresluftmasaen brachten am 21 .
starke Erwärmung uiul Tauwetter bis in die Gipfellagen der
Mittelgebirge und ließen die Schneedecke im Flachland ver¬
schwinden . Das milde , niederschlagsarme Weihnachtswetter
hielt bis zum 29 . an . Erst die Zufuhr kalter Festlanclluft
brachte am 30 . und 3t . stärkere Nachtfröste . Die Nieder¬
schläge fielen größtenteils in Form von Schnee und blieben
besonders im Osten unseres Gebiets unter dem langjährigen
Regelwert . Die Ganglinien der Wasserslände zeigen dem¬
entsprechend während der Frostperiode in cler ersten Mo-
nalshälfte ein Absinken vom Hochstand am Monatsbeginn ,
das durch eine oder mehrere Anschwellungen ahgelöst wird ,
die von der Schneeschmelze lierrühren . Jedoch bleiben auch
die höchsten Wasserständp an allen Pegeln noch weit unter
dem MHW der Vergleichsreihe .

An der Oder sank der Wasserstand bei Fürstenberg von
422 cm am 1 . auf 312 cm am 22 . , stieg dann unter Einwirkung
des Tauweüers vorübergehend auf 342cm und unterschritt
ain 27 . das MW um 2 cm . Diesem tiefsten Stand (301cm )
folgte bis zum Monatsende eine geringe Anschwellung auf
327 cm . Bei Hohensaaten sind diese kleinen Schwankungen
fast verschwunden . Das MW des Berichtsmonats liegt hier
um 40 cm höher als das MW des Monats Dezember der .lah¬
resreihe 1941/50.

An der Elbe erreichte der Wasserstand bei Dresden am
2 . den Höchstwert mit . 263 cm . um dann während der Frost -
periode ziemlich rasch bis zum 11 . auf 145 cm abzusinkem .
Tauwetter verursachte in den beiden folgenden Tagen eine
vorübergehende Anschwellung auf 196 cm und vom 23 . bis
26. ein Ansteigen auf 202 cm . Die Pegel Aken , Barby und

2



Wittenberge zeigen ein ähnliches Verhalten des Wasserslan -
des mit entsprechender Verspätung der Schwankungen . In
Barby trat der höchste Wasserstand am 5 ., in Wittenberge
am 7 . ein . Der niedrigste wurde in Barby am 22 . . in Witten¬
berge am 24 . erreicht . Das MW des Berichtsmonats lag in
Dresden 25 cm , in Barby 45 cm und in Wittenberge 49 cm
über dem Dezembermittel der langjährigen Reihe .

An der Mulde bei Bad Düben war der Wasserstand am
1 . Dezember mit 240 cm am höchsten und sank während der
Frostperiode bis zum 12. au ! 17 cm . Es folgten dann einige
kleine Anschwellungen , von denen die höchste am 27 . bis
auf 202 cm stieg und nur wenig das MW überschritt . Größer
waren die Schwankungen der Saale bei Grizehne , deren
Wasserstand von 402 cm am 2 . auf 330 cm am 13 . sank , um
dann bis zum 29 . infolge der Sclmeeschmelze wieder auf
400 cm zu steigen . Das MW de« Berichtsmonats lag liier um
84 cm höher als das Dezembermitlel der Jahresreihe
1942/50 . Die Unstrut zeigte am Pegel Laucha zu Beginn
des Monats einen Wasserstand von 316 cm , der bis zum 12 .
auf 246 cm absank . Die Schneeschmelze ließ dann den Was¬
sersland bis zum 27 . unter Schwankungen auf 342 cm anstei -
gen . Das MW lag im Berichtsmonat 43 cm über dem lang¬
jährigen Dezembermittel . An der Havel bei Spandau
folgte einem geringen Absinken des Wasserstandes bis zum
13 . eine flache Anschwellung von nur 12 cm . Im Gegensatz
zu den anderen Flüssen lag das MW des Beriehtsmonats
15 cm unter dem Dezembermittel der langjährigen Reihe .

Der Wasserstand der W crra wies im Dezember starke
Schwankungen auf . Von ’ dem hohen Stand am Monatsanfang
mit 248 cm ging er bis zum 11 . auf 139 cm zurück . Es folgte
eine kleinere Welle von 198 cm , dann zwei höhere mit Was¬
serständen von 225 und 269 cm . Das MW des Monats Dezem¬
ber lag bei 187 cm und somit um 63 cm .höher als das lang¬
jährige MW des Dezember .

Besondere Witterungserscheinungen
und Wetterschäden

Der Monat Dezember 1952 trug ein durchaus winterliches
Gepräge . In der 1 . Dekade und in der zweiten Hälfte
der 2 . Dekade herrschte fast überall eine geschlossene
Schneedecke , deren Höhe sich im Flachland zwischen
2 und 20 cm , in den unteren La .gen der Mittelgebirge zwischen
10 und 40 cm bewegte . In den K a m m läge n des Thü¬
ringer Waldes und des Erzgebirges betrug die Schnee¬
höhe zu Anfang des Monats 30 bis 35 cm , stieg dann gegen
Ende der 2 . Dekade auf 70 bis 80 cm an Und erreichte
in den höchsten Lagen am Heiligabend fast 1 m Mächtig¬
keit . Das weihnachtliche Tauwetter ließ in den Kamm -
lagen den Schnee wieder auf 75 bis 60 cm zusammen -
sinken . Der Hochharz wies wesentlich größere Schneehöhen
auf : auf dem Brocken wurden zu Monalsanfang 128 cm , am
24 . Dezember 233 cm Schneehöhe gemessen . Die Vertei¬
lung der Schnee Fälle wies in der ersten Monats¬
hälfte ein Maximum auf , während die Niederschlagstätigkeit
in der zweiten Monatshälfte im allgemeinen geringer war .
Auch waren in der ersten Monatshälfte die einzelnen Schnee¬
fälle großenteils ergiebiger ... Auf dem Brocken fielen am
4 . Dezember innerhalb von 24 Stunden Schneemeugen von
47,4mm Wassergehalt ! Infolgedessen kam es in den beiden
ersten Dekaden in den Wäldern vor allem der Mittelgebirge
zu verbreitetem Schneebruch . Besonders im Harz und
im Thüringer Wald waren an vielen Stellen die Wege durch
darübergestürzte Stämme nicht passierbar . Nach Ansicht von
Forstfachleuten wird die Aufbereitung der Bruchschäden bis
ins Frühjahr währen . Aber auch in den Kiefernwäldern des
nördlichen Brandenburg traten Schäden durch Schneebrueh
auf , meist bei einem Beslandsalter von unter 20 Jahren . —
Auch Schneewehen erwiesen sich in den Mittelgebir¬
gen als verkehrshindernd . Am stärksten war hiervon das
Erzgebirge betroffen , vor allem vom 20 . bis 22 . Der Thürin¬
ger Wald meldete ain 17 . stärkere Behinderungen . Schnee¬
glätte wurde besonders in den ersten Hälften der 1 . und
2 . Dekade beobachtet und rief örtlich leichtere Vorkehrs¬
unfälle hervor .

Schwere Unfälle ereigneten sich durch Glatteis und
Eisglätte , die sich vor allem vom 1 . bis 7 .. 8 . bis 10 . und
22 . bis 25 . verbreitet bildeten . Kraftfahrzeuge kamen vieler¬
orts ins Schleudern und stießen mit anderen zusammen , Am
4 . war es im nördlichen Brandenburg kaum möglich , mit
dem Auto Steigungen zu überwinden . Die dortigen Kranken¬
häuser berichten über eine auffällig hohe UnFallziffer , wie
sie seit Jahren nicht festgestellt wurde , im Harzvorland
wurde am 6 . und 7 . das verwendete Streumaterial binnen
kürzester Zeit infolge Übereisung unwirksam .

Nebel führte besonders in der 1 . Dekade , aber auch in
der zweiten Hälfte der 3 . Dekade zu erheblichen Ver¬
kehrsbehinderungen , vor allem am 5 ., 8 . und 28 ., örtlich auch

am 18 . und 19. Auch die Schiffahrt wurde durch Nebel öfter
süllgelegt , so auf der Elbe am 2 . und 7 .

Im Zusammenhang mit einem über Nordfrankreicli sich
am 13 . bildenden Sturmtief kam es im gesamten Gebiet der
DDR zu erheblichen Windgeschwindigkeiten , die
vielfach 80 km/h überschritten . Zusammen mit der gleich¬
zeitig auftretenden Böigkoit wurde vielerorts leichter Ge¬
bäudeschaden verursacht . In den Wäldern vor allem des
Thüringer Waldes kam es zu verbreitetem W i n d b ru c li .
so daß einzelne Straßen gesperrt werden mußten . Am Süd¬
abhang des Thüringer Waldes und in der Vorderrhön über¬
schritten die Windgeschwindigkeiten in einzelnen Böen
110 km/h , so daß umfangreiche Schäden auch im Leitungs¬
netz auf traten .

Rauh reif wurde in den ersten und in den letzten Mo-
natstagen verbreitet beobachtet . Die Nebelfrostablagerungen
waren auf dem Brocken und stellenweise auch in den Kam 'm -
lagen des Erzgebirges ungewöhnlich stark ,

Witterung und Pflauzenwaclistum
Der Dezember veranlaßte als in diesem Jahre besonders

ausgeprägter Wintermonat bei der Vegetation völligen Ruhe¬
stand . Die verbreitete Schneedecke und der bis in die erste
Hälfte der 3 . Dekade ' anhaltende Zustand des gefrorenen Bo¬
dens ließen auch eine Weilerführung der noch ausstehendeu
herbstlichen Feldarbeiten kaum zu.

Die Spätkartoffeln sind nunmehr größtenteils ge¬
erntet wor .den . Lediglich im nördlichen Mecklenburg (Um¬
gegend von Wismar und Barth ) ließ die ausnehmend ungün¬
stige Witterung noch nicht den völligen Abschluß der Kar¬
toffelernte zu .

Die teilweise noch im Boden steckenden Zucker - und
Fu ttorrüben konnten erst nach dem 27 . weiter gerodet
werden , jedoch wurde auch im Dezember nicht überall das
Ende der Hacktrachlernte erreicht . Die seit 25 . aufgetauten
oberen Bodenschichten erwiesen sich , besonders bei schwe¬
ren Böden , infolge darunter lagernder Eishorizonte noch als
so feucht , daß der Schmutzgehall der geernteten Rüben un¬
gewöhnlich hoch war und die Erntearbeit örtlich wieder ein¬
gestellt werden mußte . Erfreulicherweise konnte festgeslelll
werden , daß die über längere Zeit geschlossene Schneedecke
die Rüben vor Erfrierongsschäden bewahrt hatte . Ledig¬
lich an nicht genügend pingemieteten Früchten wurden
Frostschäden beobachtet .

Auch die B e s t e 11 u n g mit W i n t o r w e i z e n konnte
örtlich erst ab 27 . wieder aufgenommen werden , ist aber
vielfach noch nicht zu Ende geführt worden . Insbesondere
auf schweren Böden kam man wegen des hohen Wasserge¬
haltes der oberen Schichten vielfach nicht über einen Ver¬
such hinaus .

Der A u f g a u g der Ende November gedrillten Winter¬
saat ist wegen anhaltenden Bodenfrostes noch nicht er¬
folgt . Die bereits aufgelaufenen Saaten erlitten durch den
Frost keinen Schaden , weit sie durch die Schneedecke hin¬
reichend geschützt waren . Auswintenmgsschäden erfolgten
nur in den mittleren Lagen des Erzgebirges , wo der zwi¬
schen 10 . und 17 . immer starke Wind die F' elder vielfach
schneefrei fegte .

Die Winterfurche konnte wegen gefrorenen und
beim Auftauen ab 27 . zu feuchten Bodens nicht wesentlich
weitergefiihrl werden . Nur auf leichteren Böden konnte sie
vorangetrieben werden .

An
'

S c h ä d 1 i n g e li wurden die Feldmäuse zwar
durch den Frost etwas eingedfimmt , traten aber auf leichte¬
ren Böden (so bei Frankfurt/Oder und bei Kyritz ) erheblich
störend in Erscheinung . Krähen machten sich verbreitet
an den Wintersaaten unliebsam zu schaffen , da ihnen durch
den frühen Einbruch des Winters andere Nahrungsquellen
versagt sind .

Die M a u 1 w ii r f e stießen ab 25 . wieder allerorts kräftig .
Die Rebhühner sind in Mitteldeutschland in erfreu¬

licher Zunahme begriffen . Verbreitet wurden hier starke
Völker von 10 bis 20 Mitgliedern gesichtet . Durch ihr Ver¬
zehren von Kartoffelkäferlarven und später von fertigen
Käfern ist der Aufschwung sehr zu begrüßen .

An den verhältnismäßig warmen Weilmachlslagen wurden
örtlich die ersten R e i n i g u n g s M ii g e der Bienen
beobachtet .

Entrümpelung und Schnitt der Obslbäumc wurden
durch den Frost vielfach unterbrochen .

Als sekundäre Folge der nassen Ecntcwittenmg wurde in
Mieten oft bakterielle Naßfäule der Kartoffeln
festgestellt .

Anmerkung für unsere Bezieher ! im wittcrungsberiiht
Ar . 11 (November ) ist auf Seite 9 , Tabelle „ Tägliche Schneedteckenhlttus “ t
Station Jüterbog an Stelle am 19 , von 12 cm , L cm (durchbrochen ) zu setzen .
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1952 Wetterübersicht für das Gebiet der DDR Dezember

Dal . Wetterlage
i

LuJitniasse Temperatur Bewölkung Niederschlag - Besondere
Erscheinungen

1. I :
j I Wolkig bis heiter 'Trocken Verbreitet Nebel

2. : £4 Polarluft

3 . Nordlage
’t !Öo Verbreitet4 . ■3 Maritime Sclmeefali

5 . ;
:

NJ Polarluft Bedeckt
mit nur

6 .
;

Front wetter vorübergehenden

7 - !
Aufheiterungen

Nur vereinzelt
Vielfach

neblig - trüba leichter
- - i o Niederschlag ,

8 . Hoch Mi Iteleuropa vielfach als
alternd . Sprühregen .

9 . Glatteis
" Zeitweise heiter

10. 'Trocken

11 .

12 .
Meeresluft Wechselnd , meist

’l’rog Westeuropa Stürmischer
13 . stärker bewölkt ,

mit nur
vorübergehenden
Aufheiterungen

Wiederholte Wind

14 .

15 . Maritime Milderung ,

Niederschläge ,
anfangs als Regen ,

später als Schnee
PolarhiiT jahreszeitlich

16 .
öS normale
Pho Temperaturen

17 . Gealterte Gebietsweise
Polarluft heiter

cm Trog Mitteleuropa -. —- - - , -

18 .
Maritime Meist Verbleitet Nebel

19 .
PolarlulT Gebietsweise niederschlagsfrei

heiter

20 . altei nd
. . 'Glatteis

21 . West tage Milde
Meeresluft

22 .
- Wiederholte

•3
. - . Mari Urne Sehr mild . Niederschläge ,

im Flachland
23. O Polarluit iin Flachland

24.

3 ttodidruekbrüi ' ke
Mitteleuropa

p
< ■

-
vielfach , {rostfrei meist als Rogen

Verbreitet Nebel

25 .
Siidwestlage

Milde
Meeresluft ■

26 .
Zeitweise

heiter

27 .

28 .
g Trog Westeuropa Meeresluft

Leichter Frost ,
jahreszeitlich Nur vereinzelt3 normale

29 .
s : - - -

Temperaturen leichter
Niederschlag Vielfach

' neblig - trüb
30 . i rog Mi tteleuropa FestlaiuJsluft Abkühlung .

— mäßiger
31 .

i
Nachtfrost t

1
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